
Box-PCs
Es kann nicht immer lüfterlos sein

Dies erlaubt den Bau von kleinen,
kompakten und dennoch leistungs-
fähigen PC-Systemen. Diese wer-

den als Steuereinheiten in der Automati-
sierungstechnik und Medizintechnik, als
Multimedia-PC-Einheit in der Unterhal-
tungsindustrie, Werbebranche und Touris-
musindustrie eingesetzt. Kurz, überall dort,
wo Rechenpower, leistungsfähige Grafik-
funktionalität  und E/A-Schnittstellen bei
geringen Abmessungen benötigt werden.

Ein wichtiges Element, das die Verbrei-
tung derartiger PC-Systeme geradezu ex-
plosionsartig beschleunigt, ist die zuneh-
mende Verfügbarkeit grosser, preis-
günstiger Flachdisplays. Mit einem kleinen,
kompakten Box-PC in Kombination mit  ei-
nem LCD-Flachdisplay können sehr ein-
fach und preisgünstig leistungsfähige, mit

grossen Bildschirmen ausgestattete Mul-
timediaplayer aufgebaut werden, die in
zahllosen Anwendungen eingesetzt wer-
den können. Beispiele hierfür sind vernetzte
Informationsterminals in Flughäfen, mul-
timediale interaktive Präsentationstermi-
nals in Museen, Verkaufs- und Infotermi-
nals in Supermärkten
und Baumärkten, In-
formationsterminals
in der Touristikbran-
che usw. Bei allen die-
sen Systemen legt der
Anwender hohen
Wert auf Zuverlässig-
keit und Wartungs-
freiheit. Ein niedriger
Geräuschpegel ist bei
zahlreichen Applika-
tionen darüber hin-
aus eine wichtige
Randbedingung. Ein
lüfterloses PC-System
scheint hier die Lö-

Leistungsfähige kleine Box-PCs sind derzeit dabei, einen hohen Verbreitungsgrad zu erreichen. Grund

hierfür ist die zunehmende Verfügbarkeit von hoch integrierten embedded Einplatinencomputern mit

leistungsfähiger Grafikfunktionalität und vielen E/A-Schnittstellen. Auch werden die Prozessoren im-

mer leistungsfähiger und stromsparender und überzeugen durch eine relativ geringe Verlustleistung.

sung des Problems zu sein, ist es doch völ-
lig abgeschlossen gegenüber der Umwelt,
damit verschmutzungsunempfindlich, war-
tungsfrei und sehr leise. Doch auch hier
gibt es Probleme, die zu Einschränkungen
im Einsatzspektrum für derartige PC-Sys-
teme führen.
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PowerBox 750 (1 PCI-Slot) und
PowerBox 1000 (2 PCI-Slot)

Zusammenhang zwischen MTBF und Temperatur

Faktor zum Verhalten der MTBF in Abhängigkeit von der Abweichung von der Normtemperatur
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Hitze contra Lebensdauer 

Der grösste Feind der Zuverlässigkeit bei
vielen Komponenten, die in einem PC ein-
gebaut sind, ist die Hitze. Mit steigender
Betriebstemperatur sinkt die Lebensdauer
teilweise dramatisch auf ein nicht mehr
akzeptables Niveau ab. Bei Festplatten ver-
hält es sich erfahrungsgemäss so, dass je-
des Grad Celsius über der Normtempera-
tur, die bei 25°C liegt, ein Absenken der
Zuverlässigkeit um zwei bis drei Prozent zur
Folge hat.

Bei lüfterlosen PC-Systemen können sich
während des Betriebs im Innern lokale Wär-
menester bilden, da dort eine Luftzirkula-

tion meist fehlt. Dies kann zu sehr hohen
Betriebstemperaturen an Komponenten im
Gerät führen, was deren Lebensdauer ver-
kürzt. Wenn ein System mit Erweiterungs-
steckplätzen ausgestattet ist, können durch
die Integration von Erweiterungskarten
weitere Wärmequellen in das System ge-
langen, welche die ganze thermodynami-
sche Konzeption eines Systems ohne Lüf-
ter ad absurdum führen können. Weitere
Probleme bezüglich der Temperatur im In-
nern eines lüfterlosen Systems können sich
durch die Einbausituation des Geräts er-
geben. Es ist sehr wohl möglich, ein lüf-
terloses PC-System mit hoher Betriebs-
sicherheit für einen ganz bestimmten Ein-

satzfall zu entwickeln. Soll das System
allerdings skalierbar, erweiterbar, unter
wechselnden Umgebungs- und Einbau-
bedingungen verwendbar sein, ist dies eher
ein schwieriges oder extrem teures Unter-
fangen.

Hybridkühlung schafft Sicherheit

Die neuen industriellen Mini-PCs der
«PowerBox»-Serie wurden primär mit dem
Ziel entwickelt, höchste Langlebigkeit und
Betriebssicherheit auch bei 24-h-Dauerbe-
trieb und hoher Systembelastung zu garan-
tieren. Das System soll unter höheren Um-
gebungstemperaturen wie ein lüfterloses
System betrieben werden können. Es soll
skalierbar, durch PCI-Karten erweiterbar
sein und unter den unterschiedlichsten Ein-
bausituationen sicher betrieben werden
können. Ein weiteres Ziel bei der Entwick-
lung war ein geräuscharmer Betrieb mit
einem derart niedrigen Geräuschniveau,
dass Multimedia-Applikationen nicht durch
Eigengeräusche des Geräts gestört werden.
Randbedingungen der oben geschilderten
Art gibt es bei fast allen Multimedia-An-
wendungen. Dort muss in der Regel mit
hoher Systembelastung (Digitalvideo), lan-
gen Betriebszeiten und den unterschied-
lichsten Einbausituationen gerechnet wer-
den. Bei der Entwicklung der PowerBox-
PC-Systeme wurde bewusst ein Lüfter «in
Kauf genommen». Damit das System trotz-
dem sehr geräuscharm betrieben werden
kann, wird ein langsam laufender, tempe-
raturgesteuerter Lüfter mit grossem Quer-
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Bruno Schait,
Geschäftsführer
Spectra (Schweiz) AG

Was war die Motiva-
tion für die Entwick-
lung der PowerBox-
Systeme?
Unser Mutterhaus

Spectra Computersysteme GmbH in
Deutschland hatte eine Projektanfrage
von Hewlett-Packard für mehrere hun-
dert Multimedia-PCs für das neue Mer-
cedes-Benz-Museum in Stuttgart. Die
äusserst anspruchsvollen Eckdaten sowie
der hohe Anspruch an Zuverlässigkeit
für die verschiedensten Applikationen
im ganzen Museumsgebäude konnten

nicht in einem Standardrechner aus Tai-
wan gefunden werden. Spectra hat sich
deshalb entschieden, ein eigenes System
in Deutschland zu entwickeln und zu 
fertigen.

Wo lagen die grössten Probleme und wie
lösten Sie diese?
Die grösste Herausforderung war die
Kühlung der Systeme. Die Verlustleistung
der Prozessoren ist bei diesen hohen
Taktraten sehr hoch und es ist schwierig,
die Wärme aus diesen kleinen Gehäusen
herauszubringen. Da Spectra an die
10000 IPC-Systeme pro Jahr verbaut,
kennt sie diese Probleme. Man hat sich
deshalb für diese Neuentwicklung eine
Hybridkühlung ausgedacht.

Welche Markterwartungen verbinden Sie
mit diesen Systemen mit Blick auf die
Schweiz?
Die PowerBox-Systeme wurden auf
Grund der grossen Nachfrage solcher 
Systeme und auf Grund der guten Er-
fahrungen in Bezug auf Zuverlässigkeit
und Betriebssicherheit in das Produkte-
Portfolio der Spectra-Gruppe aufgenom-
men. Sie sind bestens geeignet für die
meisten Industrieanwendungen und
werden heute als Komplettsysteme an-
geboten. Wir sind überzeugt, dass 
gerade hier in der technokratischen
Schweiz, wo Zuverlässigkeit und Be-
triebssicherheit gross geschrieben wer-
den, solche Hightech-Systeme sehr gut
ankommen.

«Unsere Hightech-Systeme kommen sehr gut an»

Die Kühlrippen und
Heat-Pipe zur Kühlung
der Box
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schnitt eingesetzt. Dieser Lüfter läuft selbst
bei hoher Luftleistung extrem leise und ga-
rantiert einen sehr geräuscharmen Betrieb.
Bei Systemen mit Lüfter ist allerdings ge-
rade dieser eine mögliche Fehlerquelle. Fällt
dieser aus, steigt die Temperatur im In-
nern des Geräts in der Regel rapide an.
Aus diesem Grunde ist die Kühlung der Po-
werBox redundant ausgelegt. Der Lüfter

saugt die Luft durch das Gehäuse des
Geräts an und bläst sie durch den aussen
liegenden Kupferkühler einer Heatpipe.
Diese Heatpipe transportiert die Wärme
von der Oberfläche des Prozessors nach
aussen. Fällt der Lüfter des Geräts aus, ist
die Notkühlung und damit auch der Be-
trieb durch die Heatpipe gewährleistet.
Heatpipe und Kühler sind so ausgelegt, dass

die Wärmeabfuhr durch natürliche Kon-
vektion am aussen liegenden Kühler aus-
reicht, um das Gerät trotz Lüfterausfall im
Notbetrieb weiterbetreiben zu können,
ohne dass das System Schaden nimmt.
Die PowerBox ist sozusagen mit einer
Hybridkühlung, d.h. einer Kühlung mit

und ohne Lüfter ausgestattet. Erlaubt die
Anwendung eine optimale Einbaulage mit
guter Konvektionsströmung, kann die
PowerBox gänzlich ohne Lüfter betrieben
werden.

Das System ist in zwei Versionen
verfügbar

Die PowerBox 1000 verfügt über zwei
freie PCI-Steckplätze, die etwas niedrige-
re PowerBox 750 bietet nur einen PCI-
Steckplatz. Bezüglich der Ausstattung mit
Prozessor, E/A-Schnittstellen und Speicher
sind beide Systeme baugleich. Das System
verfügt über ein robustes Aluminium-
gehäuse und ist wie folgt ausgestattet:
Pentium M 1,6 MHz Dothan Prozessor,
512 MByte DDR-RAM, 40 GByte Festplat-
te, analog VGA- und DVI-Grafik, 8 USB
Schnittstellen, 2$RS-232, Gigabit LAN,
Audio inkl. SPDIF-coax und SPDIF-optisch.

Führung und Anschlüsse der Heat-Pipe im System
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Vom einfachen Drehzahlregler bis zu komplexen Moment- oder Positionsregelungen,

Rockwell Automation unterstützt sie mit Applikationswissen, Industieerfahrung und einer

kompletten Familie von Frequenzumrichtern. Von 0,25 kW bis 25 MW: PowerFlex Antriebe

sind optimal für ihre Anwendungen. www.Rockwellautomation.ch
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